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Tönen mit einem mattweissen, gefältelten Stoffstreifen in Frieshöhe ringsum und einer

Tannenguirlande als grüner Einfassungslinie um die Decke her. Der Eindruck ist überaus
feierlichund leitet ganz natürlich zu der melancholischen Pracht des goldenenAbendhimmels
über, der aus Segantinis herrlichem Sonnenuntergangsbilde einherleuchtet. Dieses Bild, das
Mittelbild des Triptychons, bleibt im Gedächtnis des Auges, sowohl durch die tiefdunkle

wagrechte Zackenliniejenes Gebirgsgrates, hinter dem die Sonne untergeht, als auch durch
das wundersame Strahlenphänomen, zu dem sich die bekannte Stricheltechnik des Künstlers
hier gesteigert hat. Der ganze helle Goldhimrnel ist eine einzige unendliche Vibration, in
dem Strahl um Strahl fächerförmig über den ganzen Himmel auseinanderschiesst, nicht in

schattirten Linien, sondern blos als linienweiser Auftrag der nämlichen Farbe. Und mitten
in diesem Glanze schwimmt ein einziges Wölkchen, das ist noch goldener als Gold. Niemals
hat die Naivetät des Künstlers so aus dem Instinct der Hand heraus ein malerisches

Meisterwerk geschaffen. Das Bild links ist der Sonnenaufgang, mit seinem kühlen Lächeln
von Licht auf den Felskuppen des l-Iintergrundes; das Bild rechts der Winter mit seinem

erfrorenen Leben. "Werden, Sein, Vergehen" nennt der hiesige Katalog (auch ein

originellesGebilde)das ergreifendeDreigemälde.„La nature, la vie, la mort", hiess es in
Paris, noch ungenügender. Unter den Bildern, die man hier noch nicht kennt, ist vieles,


